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Deutſchland. 

— Berlin, 7. März. Die Berathung des Kultusetats, 
mit der das Abgeordnetenhaus heute begann, mag in 
ihrem weiteren Verlaufe auch noch Zentrumsreden bringen, 
aber Eines läßt ſich ſchon heute ſagen: von Kulturkampfs⸗ 
beſchwerden wird nichts in dieſen Reden enthalten ſein. Die 
Erſcheinung iſt zwar nicht neu, daß der Kultusetat verhandelt 
wird, ohne daß das Zentrum und die Kirchenpolitik im 
Mittelpunkte ſtehen; als Windthorſt zum letzten Male einer 
ſolchen Etatsdebatte beiwohnte und an ihr theilnahm, geſchah 
es in der Weiſe, daß er ſchon beim Beginn der Berathung 
erklärte, das Zentrum verzichte diesmal auf Vorbringung 
ſeiner Beſchwerden. Damals freilich war die Situation inſofern 
anders, als das Zentrum wichtige Zugeſtändniſſe von der 
Regierung erwartete und ſich die Lage nicht durch Hinein⸗ 
miſchen von Parteileidenſchaften verderben wollte. Diesmal 
ſchweigt ſich die Partei aus, weil ſie Beſchwerden überhaupt 
nicht mehr hat, weil ſie befriedigt iſt, weil ſie den Dank für 
das Volksſchulgeſetz durch behagliche Paſſivität abſtatten 
möchte. Dieſer Grundzug der Zentrumstaktik von heute 
könnte, wie geſagt, hie und da doch noch ein wenig aus der 
Richtung gedrängt werden, vielleicht durch Provokationen von 
anderer Seite, aber ihren beſtimmenden Charakter wird die 
Kultus debatte durch die eigentliche Kirchenpolitik nicht 
bekommen. Nach dem heutigen Beginn der Berathung über 
den Kultusetat zu urtheilen, wirkt das Volksſchulgeſetz auch 
in dieſer Beziehung abſorbirend auf das politiſche Intereſſe. 
Die Schulvorlage iſt und bleibt das Wichtigſte, was in der inneren 
preußiſchen Politik geſchiebt oder geſchehen kann, und eine Zer⸗ 
ſplitterung des Intereſſes erſcheint weder nöthig noch wünſchens⸗ 
werth, da die ferneren Leſungen des Zedlitzſchen Entwurfs hin⸗ 
reichende Gelegenheit bieten werden, um ſo deutlich wie nur 
möglich mit der Sprache herauszurücken. Beſonders anſehn⸗ 
lich iſt hiernach die Ausbeute des heutigen erſten Debattetages 
nicht. 
Dent aufgenommen werden kann. Der Kultusminifter erhielt 
vom Abg. Rickert das Zeugniß, kein Bureaukrat zu ſein, und 
man muß ſagen, daß ihm dieſes Zeugniß mit Recht ausgeſtellt 
werden kann. Graf Zedlitz iſt, um das Wichtigſte aus der 
Verhandlung zuſammenzuſtellen, nicht verantwortlich zu machen 
für die Uebergriffe einzelner untergebener Behörden gegen Volks⸗ 
ſchullehrer. Er billigt nicht die Beſchränkung der freien Mei⸗ 
nungsäußerung, wie ſie mehrere Bezirksregierungen verfügt 
haben, und er iſt als Mann von Geſchmack ebenſo unwillig 
wie wir alle über die lächerlichen Sittlichkeitsregungen, die 
unſere ſchönſten Lieder in altjüngferlicher Prüderie zu unglaub⸗ 
lichem Blödſinn verballhorniſirt haben. Das iſt immerhin 
Etwas. Herr Heinrich von Mühler würde kaum ſo weit ge⸗ 
gangen ſein. Eine Anfrage des polniſchen Abgeordneten mit 
dem gar nicht polniſchen Namen Neubauer, ob denn nicht die 
Ertheilung des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache auch 
auf Weſtpreußen ausgedehnt werden könnte, blieb unbeantwortet. 
Die Herren Polen werden am Ende auch dem willfährigen Grafen 
Zedlitz noch unbequem werden. Die Kultus debatte wird auch 
über das Dombauprojekt endlich einmal Klarheit bringen 
müſſen. Könnte man jeden einzelnen Abgeordneten „Hand 
aufs Herz“ privatim darnach fragen, wie er über dieſe etwas 
koſtſpielige Bethätigung kirchlichen Sinnes denkt, kein Einziger, 
wahrſcheinlich nicht einmal Herr Stöcker, würde freudig Ja 
ſagen. Trotzdem dürfte ſich eine Mehrheit für die Forderung 
finden. Auch dies gehört zu den Abſonderlichkeiten unſerer im 
geiſtigpolitiſchen Gemenge liegenden Zeit. — — Im Reichstage 
gab es heute bei der Berathung des Etats über Südweſt⸗ 
afrika einen Er Zwiſchenfall. Der Geiſt des franzöſiſch⸗ 
ungariſchen Duellunfugs ging durch das Haus. Zuletzt löſte 
ſich aber doch die Diſſonanz zwiſchen dem Grafen Arnim und 
dem Abg. Bamberger in friedliche beiderſeitige Entſchuldigungen 
auf, was denn unſeren Sitten und Anſchauungen jedenfalls 
mehr entſpricht als die lächerliche Uebertragung ausländiſcher 
Bräuche in unſer parlamentariſches Leben. Graf Arnim und 
ſeine konſervativen Freunde konnten aus der Epiſode ent⸗ 
nehmen, daß es immer gut iſt, ſeine Worte hübſch taktvoll 
abzuwägen. Beleidigen und hinterher, wenn gebührend er⸗ 
widert wird, mit einem Duell drohen, das mag bequem ſein 
oder großartig ſein ſollen, aber es würde aus aller öffent⸗ 
lichen Diskuſſion ein Zerrbild machen. Wir wollen hier daran 
erinnern, daß Bamberger vor Jahren einmal einen konſerva⸗ 
tiven Politiker, der ihm eine Duellforderung zugeſtellt hatte, 
dem Staatsanwalt anzeigte. Der Mann bekam verdienter⸗ 
maßen eine Feſtungshaft von 14 Tagen zudiktirt. 

— Ueber die Berliner Krawalle und die Haltung der 
ſozialdemokratiſchen Barteileitung zu denſelben iſt am Sonntag in 


den beiden von der ſozialdemokratiſchen Oppoſition einberufenen 
Verſammlungen in Berlin und Rixdorf nunmehr verhandelt 


für die Stadt Poſen, 5, 
an nehmen al, 


tährl: 5 
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Dafür ging es ganz amüſant zu, was ja immer mit z 


Dienſtag, 8. März. 


worden. In der Berliner Verſammlung 4 wie die 
„Freiſ. Ztg.“ berichtet, Maler Buhr aus, es ſei eine Schande, 
wenn das Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei diejenigen 
Proletarier, die öffentlich nach Brot und Arbeit ſchreien, als 
Lumpenproletarier, Zuhälter u. |. w. bezeichnet. Die Zuhälter und 
Dirnen ſeien ebenfalls Proletarier, ſie ſeien das Produkt der bür⸗ 
9 Geſellſchaft und würden nicht eher verſchwinden, bis die 

ürgerliche Geſellſchaft beſeitigt ſein werde. (Stürmiſcher Beifall). 
Der „Vorwärts“ habe durch ſein Verhalten das Recht verwirkt, 
ſich ferner Organ des Proletariats zu nennen. Ein Arbeiter 
Günther meinte, die Herren Bebel, Liebknecht, Singer u. Ge⸗ 
noſſen könnten ſich doch nicht wundern, wenn das, was ſie dem 
Volke ſo lange gepredigt haben, von dieſem Volke in Thaten um⸗ 
geſetzt wird. Leute, die in verſchloſſenen herrſchaftlichen Häuſern 
10 bis 12 Zimmer bewohnen, können von dem Elend der Arbeiter 
keine Ahnung baben. (Lebhafter Beifall), Kaufmann Albert 
Auerbach führte aus, die ſozialdemokratiſche Partei könne 
nur Hurrahkanaillen als Mitglieder gebrauchen, die den Führern 
Beifall klatſchen und ihre Beiträge bezahlen, ohne zu fragen, 
wozu die Gelder verwendet werden. (Lebhafter Beifall). Schließ⸗ 
lich wurde folgende Reſolution angenommen: „Die Verſammlung 
ſpricht ihre Entrüſtung über das ſchmachvolle arbeiterfeindliche 
Gebahren des „Vorwärts“ und ſeiner Hintermänner hinſichtlich 
der ſtattgefundenen Unruhen aus. Die Verſammlung bezeichnet 
das Verhalten des „Vorwärts“ bei Beſprechung der eld die 
als eine Folge der ce de Pen Noth zu betrachten ſind, als 
Verrath an der Sache des Proletariats. Der „Vorwärts“, das 
Zentral⸗Organ der ſozialdemokratiſchen Partei, hat durch fein Vor⸗ 
gehen das Recht verwirkt, noch ferner ein Organ der Arbeiter⸗ 
klaſſe genannt zu werden.“ — Endlich wurde auch folgende Re⸗ 
ſolution angenommen: „Die Verſammlung bekennt ſich zum Atheis⸗ 
mus und erklärte den Austritt aus der Landeskirche als das 
geeignetſte Agitationsmittel in dem Klaſſenkampf und als Antwort 
an die Kirchenbauhelden.“ 

In der Rixdorfer Verſammlung ſprach Buchdrucker 
Wilhelm Werner gegen die Parteileitung. Auch hier wurde eine 
Reſolution, in welcher die Schreibweiſe des „Vorwärts“ für gemein 
erklärt wird und die beſagt, daß die ſozialdemokratiſche Fraktion 
kein Recht habe, ſich Vertreter, ſondern nur Verräther des Prole⸗ 
tariats zu nennen, angenommen. 


Bonn, 7. März. Die hieſigen Korporationen und 
Vereine der Studenten haben dem Rektor angezeigt, daß 
ihre Mitglieder „altem Brauch gemäß nicht beabſichtigen, nach dem 
. März und vor dem 25. April die Kollegien zu beſuchen.“ In 
derſelben Zuſchrift verwahren die Verbindungen ſich gegen Beſuche 
der Univerſitätspedelle, welche der Rektor veranlaßt habe zum Zweck 
der Ueberwachung der Studenten. Es jet unvereinbar mit der 
Würde der deutſchen Studentenſchaft, ein erneutes Zeichen des 
Mißtrauens und ein neuer Angriff sgen die akademiſche Freiheit. 
Der Rektor möge dagegen bei dem niſterium vorſtellig werden. 


Frankreich. 

* Das „Elyſee“, um nicht zu ſagen der Präſident 
der Republik läßt an der Spitze des „Figaro“ unter dem 
Titel „Une page d'histoire“ eine Geneſis der letzten 
Miniſterkriſis veröffentlichen, wodurch der Beweis geliefert 
werden ſoll, daß nicht, wie allgemein behauptet wurde, Herr 
Carnot die Ausſchließung des Herrn Conſtans verlangt und 
durchgeſetzt habe. Dieſe Darſtellung iſt aber eine „charge ä 
fond“ gegen den ehemaligen Miniſter des Innern, wie die 
folgende Stelle zeigen mag: 

„Und wenn Herr Conſtans ſich nicht unter dieſen Mitgliedern 
des neuen Kabinets befand, ſo hatte das keinen anderen Grund, 
als weil Herr Loubet und ſeine Kollegen ſeine Mitarbeiterſchaft 
für unnöthig erachteten, ganz wie ſie die Betheiligung der Herren 

ves Guyot, Fallisres und Barbey für unnöthig erachtet haben. 
tichts mehr und nichts weniger. Hat man auf dieſe Mitarbeiter⸗ 
ſchaft verzichtet, weil Herr Conſtans ſich geweigert hat, den „In⸗ 
transigeant“ gerichtlich zu verfolgen? Iſt es geſchehen, weil er einen 
ſo übertriebenen Gebrauch von den geheimen Fonds gemacht hat, 
daß er ſich anſchickte, zu ſeinem perſönlichen Vortheile einen kleinen 
Staat im Staate zu gründen „und daß er auf dieſe Weiſe eine 
ebenſo gefährliche und ſchädliche Macht wie der General 1 
geworden wäre? Ich weiß es nicht. Aber was ich weiß, was ich 
verfichere, das I daß der Präſident der Republik in keiner Weiſe 
ſich in die Wahlen des Herrn Loubet gemiſcht hat.“ 5 
Herr Conſtans wird wohl die Antwort nicht ſchuldig 


bleiben. 


e AM 

Neues Syſtem der Seeſchifffahrt. In der letzten Sitzung 
der en Akademie der Wiſſenſchaften 0 te Guſtav Troude 
eine Arbeit über ein neues Syſtem der Meeresſchifffahrt vor, bei 
dem die treibende Kraft einzig und allein auf einer mit dem Schiff 
verbundenen elektriſchen Floß⸗Batterie beruht, während die Art, in 
der dieſe treibende Kraft das Schiff vorwärts bewegt, eine beliebige 
ein kann. Schon bei ſeinen erſten Verſuchen im Kleinen machte 
Trouvs nach einem Bericht des Patent⸗ und techniſchen Bureaus 
von Richard Lüders in Görlitz die überraſchende Beobachtung, daß 


— 


das Salamafler des Meeres als erregende Flüſſigkeit mit Zink⸗ h 


und Kupferplatten bedeutend höhere Potentiale liefert als künſtliche 
Salzlöſungen ähnlicher Zuſammenſetzung. 7 die Gewäſſer 
verſchiedener Meere zeigten verſchiedene elektriſche Energie, z. B. 
das Mittelländiſche Meer eine höhere Energie als der atlantiſche 
Ocean. So gelang es ihm nach ſeinen Angaben per Quadratmeter 
eintauchender Platten⸗Oberfläche 60 Watt (6 Volt mal 10 Ampore) 
u erzielen. Bei einer Floßbatterie von 100 Meter Länge, 16 Meter 
Breite und 4 Meter Tiefgang hätte er nach jener Rechnung 64 000 
Quadratmeter wirkſamer Oberfläche zur Dispoſition, würde aljo 


damit 64 000.60 Watt oder 740 = ca. 5000 Pferdekräfte er⸗ 
1 


uſerate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Naum 
1892 


im ber Morgenausgabe 20 /., auf der letzten Seite 
See e . e Te 
——ů bis 5 hr Lach. — —2 
170 0 Derartige ſchwimmende Batterien von verſchiedener Pferde 
raftleiſtung könnten in den Häfen aufgeſtapelt werden. Anſtatt 
Kohle zu löſchen, würden die Schiffe in Zukunft nur durch Lei⸗ 
tungs- und Zugkabeln mit den paſſenden Batterien in Verbindung 
u ſetzen ſein. Die Geſchwindigkeit der Schiffe ließe ſich mit ſolchen 
atterien erheblich vermehren, da der durch die Elektrolyſe ſich 
bildende Waſſerſtoff durch das Waſſer ſofort verdrängt wird, alſo 
keine Induktionsſtröme, kurz keine Polariſationen entſtehen können, 
welche die Stromwirkung hemmen. 


je Lokales. 


Bofen, den 8. März. 

* Turnlehrerinnen⸗Prüfung. Wie in dem Amtsblatt der 
Kal. Regierung bekannt gemacht wird, hat das Kultus⸗Miniſterium 
für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Frühjahr 1892 zu 
Berlin abzuhalten iſt, Termin auf Montag, den 30. Mai d. 8. 
und folgende Tage anberaumt. Meldungen der in einem Lehramte 
ſtehenden Bewerberinnen ſind bei der vorgeſetzten Dienſtbehörde 
ſpäteſtens bis zum 1. April d. J., Meldungen anderer Bewerbe⸗ 
rinnen bei derjenigen königlichen Regierung, in deren Bezirk die 
Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 1. April d. J. anzubringen. 
Die Meldungen können nur dann Berückſichtigung finden, wenn 
ihnen die nach $ 4 der Prüfungsordnung vom 22. Mai 1890 vor⸗ 
geſchriebenen Schriftſtücke ordnungsmäßig beigefügt ſind. Die über 
Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit ene Zeugniſſe 
müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. ie Anlagen jedes Ge⸗ 
ſuches ſind zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 


br. Das Vereinsleben in unſerer Stadt iſt ein äußerſt reges 
und immer noch macht ſich das Bedürfniß nach Gründung eines 
neuen Vereins geltend. Nachdem ſich vor Kurzem erſt ein Verein 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes gebildet hat, iſt am geſtrigen 
Sonntag wieder ein neuer Verein und zwar der Landmeſ⸗ 
ſer der Provinz Poſen in das Leben gerufen worden. Im 
Reſtaurant „Monopol“ auf der Wilhelmsſtraße hatten ſich Vormit⸗ 
tags 11 Uhr etwa 40 Landmeſſer aus der Stadt und der Provinz 
Poſen verſammelt, welche die Gründung eines Vereins zur Ver⸗ 
tretung ihrer Berufsintereſſen aht haben. Die Konſtitutrung 
des Vereins ſoll in einer demnächſt einzuberufenden zweiten Ver⸗ 
ſammlung geſchehen. 


r. Von den hieſigen Jugend⸗Sparkaſſen iſt die bedeutendſte 
die in der een welche am 28. Februar 1891 ihr 10. Ver⸗ 
waltungsjahr beendete. Während deſſelben iſt die Anzahl der 
ſparenden Kinder bei dieſer Kaſſe von 805 auf 764 (458 Sparer, 
306 Sparerinnen) herabgegangen; die Einnahmen während des 
19. Verwaltungsjahres hatte 4177 Mark betragen, von denen 4050 
Mark 155 ſtädtiſchen Sparkaſſe abgeführt wurden. n den zehn 
Verwaltungsjahren von 1881 bis Ende Februar 1891 ſind geſpart 
worden 38 278 Mark, wovon zur ſtädtiſchen Sparkaſſe 37 960 Mark 
abgeliefert wurden. — 
eingeführte Jugend⸗Sparkaſſe, welche am 24. März 1891 ihr zehn⸗ 
tes Verwaltungsjahr beendete. zählte am Schluſſe des 10. Ver⸗ 
waltungsjzahres 110 Sparerinnen (gegen 137 im Vorjahr); die 
Einnahme während des 10. Verwaltungsjahres hat 441 Mark be⸗ 
tragen, von denen 404 Mark zur ſtädtiſchen Sparkaſſe abgeführt 
wurden. — Die jüngſte Schul⸗Sparkaſſe iſt die in der II. Stadt⸗ 
ſchule (Knabenſchule) am 1. Juni 1889 eingeführte. Dieſelbe zählte 
am Schluſſe ihres 3. Verwaltungsjahres (20. März 1891) 100 
Sparer; die Einnahme während dieſes 3. Verwaltungsiahres hat 
202 Mark betragen; in den 3 Verwaltungsjahren ſind 612,70 Mk. 
gefart und davon 572 Mark in die ſtädtiſche Sparkaſſe abgeliefert 
worden. 

r. Von den 3 Vororten Poſens: Jerſitz, St. Lazarus und 
Wilda hat während der Jahre 1885-1891 an Einwohnerzahl ver⸗ 
hältnißmäßig am meiſten zugenommen: St. Lazarus um 208,65 Proz., 
indem die Einwohnerzahl von 671 auf 2071 geſtiegen iſt, Wilda um 
53,26 Prozent (von 2707 auf 4149), Jerſitz um 24,54 Prozent (von 
9434 auf 11749). Dieſe ſtarke Zunahme iſt hauptſächlich auf Zu⸗ 
zug aus der Stadt Poſen zurückzuführen. In der Stadt ſelbſt iſt 
während der angegebenen Zeit die Einwohnerzahl nur um 1316 
von 68 315 auf 69 631) Perſonen, alſo um 1,93 Prozent, gewachſen. 
du den 3 genannten Vororten zuſammen hat die Zunahme 5187 

etragen. 

* Steckbriefe. Seitens der Königlichen Staatsanwaltſchaft 
hierſelbſt iſt gegen den Arbeiter Martin Kasprzyk aus Siedlec, am 
20. Oktober 1863 in Kiele er Kreis Schrimm, geboren, 
welcher flüchtig iſt, die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im 
Rückfalle und gegen den Bureaugehilfen Heinrich Leopold Denſch 
aus Obornik, geboren am 1. Oktober 1871 zu Kowanowo, Kreis 
Obornik, welcher flüchtig iſt, die Unterſuchungshaft wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung verhängt. 

br. Die Poſtbriefkaſten, welche in der Stadt an den Häuſern 
angebracht ſind, werden jetzt einer Reparatur unterworfen. Von 
Seiten der Poſtverwaltung und aus den Kreiſen des Publikums 
heraus iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die zum Ein⸗ 
wurf der Briefe beſtimmten Oeffnungen zu groß ſind, ſo daß von 
geſchickter Hand Briefe herausgezogen werden können, und daß man 
auch öfters Aufichriften hineingeworfener Briefe von außen 1 
kann. Dieſe Oeffnungen werden jetzt an den verſchiedenen Briefkaſten 
nach und nach enger gemacht werden. 

br. Holzdiebſtahl. Vor dem Königstbor ſoll bekanntlich das 
züdiſche Siechenhaus erbaut werden. Den Bauplatz für daſſelbe 
at man nun ſelbſtverſtändlich mit einem Bretterzaun umgeben, 
von welchem in den letzten Nächten der größte Theil geſtohle 
worden iſt. Die Diebe ſind bis jetzt unermittelt A 

br. Durchgegangenes 1 In der Mittelgaſſe auf dem 
Alten Markt iſt am Montag Nachmittag das Pferd eines biefigen 

leiſchers durchgegangen und mit der Wagendeichſel dabei in das 
Schaufenſter eines boztigen Handelsmanns gerannt, jo daß eine 
Scheibe zertrümmert wurde. 

e br. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Montag eine Perſon wegen Bettelns und eine wegen Landſtreſchens. 
— Gefunden wurde am 29 v. M. auf dem Teichplatz ein 
2½ Meter langes Stück Eiſenblech. 


Die in der Stadtſchule I. (Mädchenſchule) 


Candwirthſchaſtliches. 


— Die Keimfähigkeit der Gartenſämereien. Zunächſt 
erinnern wir unſere werthen Leſer BER daß fie fich ihre Gartens 
ſämereien rechtzeitig beziehen, dann aber auch auf die Keimfähig⸗ 90 
keit derſelben achten, denn dieſe beſtimmt in erſter Linie den Werth. 
Wohl auf keinem Gebiet des Handels exiſtirt fo viel Schwindel 
wie auf dem des Handels mit Gartenſämereien. Zunächſt beziehe 
man von einer möglichſt als reell und ſolide bekannten Handlung, 
was nicht immer die größten ſind, namentlich nicht die, die die 
größte Reklame machen; dann mache man eine kleine Keimprobe, 

ie ſehr leicht durchführbar iſt. Man nimmt hierzu eine gute | 90 

Hand voll reinen Sand, glüht dieſen, wäſcht ihn mit möglichit 
en Waſſer tüchtig aus, thut ihn auf einen Teller ſo trocken, 
daß beim Aufrichten kein Waſſer mehr abläuft und legt die Samen 
darauf, am beſten in Reihen. Man deckt dann einen zweiten 
Teller umgekehrt darauf und ſtellt den a nun ins 
Dunkle. Von Zeit zu Zeit muß der Sand vom 

angefeuchtet werden, nlemals aber ſo, daß das Waſſer ſichtbar 
wird. Die meiſten überhaupt keimfähigen Samen keimen inner⸗ 
Es von 10 Tagen. Beſonders wichtig iſt eine fotche Keimprobe p 

Sämereien, die ihre Keimkraft nicht lange bewahren, wie 
Gartenmelde, Paſtinake, Schwarzwurzel, Rapontika, Kümmel, La⸗ 
2 — Zwiebel, Schalotte, Wermuth, die dieſelbe meiſtens ſchon 

im zweiten Jahre verlieren, während Peterſilie, Peterſilienwurzel, 
— Rhabarber, Möhren, Mangold, Spinat, Salat, Zichorie, 

dive, Sellerie, Bohnenkraut, Borretſch, Dill, Körbel, omate, 
Majoran, Meliſie 5 bis zum dritten Jahre bewahren. Bohne, ! 

uffbohne, Erbſe, Herbſtrübe, Kohlrabi, eerkohl, Roſenkohl, 

rn Yſop. adies, Rettig erhalten 1. 89 mee noch 

nger, am läng ſten jedoch Artiſchocke, Grünkohl, Kopfkohl, Schnitt⸗ 

8 Wir Kling 5 lumenkohl, Kreife, Kopfialat, Schnittſalat, Kürbis, 

Gurke, Melone. Bei den letztgenannten iſt ſogef ein ewiſſes 

rn günſtig für Keimkraft, imenergie und 
elung 


Verlooſungen. 
* Finnländiſche 10 Thlr.⸗ aan von 1868, Serien 


ziebung am 1. Februar 1892. Die Gewinnziehung findet am 2. Mai 
1892 ſtatt. 


1016 1120 1169 1206 1212 1265 1278 1303 
1786 1992 2022 2 26 2149 2323 2354 2486 
3055 3155 3249 3376 3423 3503 3555 3578 
4171 4176 4178 4200 4374 4453 4613 4661 
4908 4909 5030 5139 5184 5225 5249 5288 
6068 6167 6172 6318 6390 6393 6463 6466 
6762 7050 7099 7108 7238 7263 7349 7360 
7498 7636 7674 7738 7813 7835 7999 8015 8085 8154 8232 
8277 8558 8616 8680 8751 8840 8885 8887 8905 9112 9233 9252 
9268 9294 9375 9421 9872 9920 9936 9988 10000 10049 10264 
10308 10309 10338 10525 10763 10920 10948 10986 11050 11222 
11391 11606 11638 11731 11751 11792 11807 11839. 


8 1 Aproz. Konſolidations⸗ Anleihe von 
u. 4. Verlooſung am 13. Februar 1892. Auszahlung vom 

3. März 1892 ab bei S. Bleichröder und der Direktion der Dis⸗ 
kes ee zu Dan 

Nr. —50 26201 — 50 29301—50 36001 —50 42801—50 
8000150 651—700 51401—50 69051 —100 73251—3 0 115051— 
100 121251—300 136651 —700 14040150 141651—700 148851— 
900 157151200 851-900 164451 —500 170251 —300 173751800 
181901—50 220551—600 225251 —300. 

Ottomaniſche Aproz. Staats⸗Anleihe von 1890. 3. 
. am 13. Februar 1892. Auszahlung vom 13. März 
1892 ab bei S. Bleichröder und der Direktion der Diskonto⸗ Ges 
ſellſchaſt zu Berlin. 

Nr. 13151—200 22801. 50 2810150 751-800 40601 650 
9901 —50 48051—100 52901—50 56101—50 61101—50 66451500 
85051 —100 91851—900 99501 —50 114701 —50 121851900 133351 
* — 400 146501 —50 157751800 164501 —50 
9900 20630150 222601—50 245001—50 24610150 28920150 
2099651700 305951306000 801—50 31490150 31600150 
329351 —400 348751—800 351151200 360451 —500 851-900 
382501 — 50 384851 —900 38970150. 


Handel und Verkehr. 


1 „Petersburg, 7. Mürz. (Ausweis der Reichsbank vom 
7. März. 


1330 1410 1435 1575 
2572 2680 2724 
3614 3676 3755 
4749 4792 4816 
5646 5663 5691 
6489 6605 6660 
7410 7417 7435 


n. St.“) 
ſſen⸗Beſtand. .. 174 236000 Rbl. Abn. 1 509 000 Rbl. 
iskontirte Wechſel, 5 23 a. „ Abn. 5880000 „ 
* uß auf Waa 5 Abn. 3000 „ 
Vo auf öffentl, Fonds 7094000 „ Abn. 95 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen . . 11 313000 „ Abn. 16 000 „ 
en des Finanz- 
minifteriums . . . 31594000 „ Abn. 12 130 000 
Sonſt. Kontokorrenten UN $ — 8 = 
i ;ingliche Depots 2325 


SE; 1.000 17 000 
*) Ab⸗ u. Zu: lahme gegen den Stand — 22 gebruar. 


e eee 


7. März. urkthalle. Amtlicher Be: 
en Marttha en über den Pe in 
d ⸗ Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. 
Schwache Zufuhr. Ruhiges Geſchäft. Prima läge naar: 
bend, andere Preiſe behauptet. Wild und Geflügel. 

in Reben und Hirſchen knapp, Geſchäft lebhaft, Preiſe boch 
mies Geflügel, lebend reichlich zugeführt, geſchlachtet wenig ae 
Markt. Preiſe für gute Waare hoch. iſche. Zufuhren ſehr 
mäßig. Geſchäft lebhaft, Preiſe hoch. Butter. Feine Marken 
nicht ausreichend zugeführt, Geſchäft lebhaft, Preiſe feſt. Käfe 
kuhig, nur Delikateßkäſe lebhaft, Harzer nachgebend, andere Sorten 
unverändert. Gemüſe unverändert. ſt und Südfrüchte. 

7 —54, 


x nat in & Kuoneid ie nachgebend, Gereäft tel 
Hin 35—45, Kalb⸗ 
55—63 M 2 ee Ia 48—53, IIa 


4 Fleiſch 
fl ei IIa 35—48, 
meinefletich 5056 M. * 5 onter do. 49—51 M., Serbiſches 

47—48 M., Ruſſiſches — p. 50 

1 7085 4 und erde Fleiſch. Schinken ger 

Knochen —83 = do. ohne Knochen 90—110 M. Lache 
. 110-140 M., Speck. ger. 68 M., harte a 

10-140 M., Gänfebrüfte 10149 M. p. 50 50 Kilo. 

Wild. Rebe la. p. „ Kilo 90—106 Pf., do. Ia. d 

bis 80 Pf., Rothwild p. ½ Kilo 45—50 Pf., do. feachles do. Be: 12 

Damwild v. „ Milo — Pf., do. leichtes do, 67 Pf. Wil 
chweine p. / Kilo 38—45 Pf., Ueberldufer, Seiichlinge 5580 

„Kaninchen p. Stück 90 Pf., 8 p. ½ Kilo 55 bis 

65 Pf., Rennthierrücken do. 80 —85 Pf., Wildentenp. Stück 1,65 M. 

5 cbm Geflügel, eben, Ganſe, junge, p. St. — M., 

€ ten do. —,— M., eg —.— M., Hühner, alte do. 1,35 

bis 2,00 M., do. e do. — M., Tauben do. 60 Pf. 

i A Be flüge, geſchlachtet. Gänſe per ½ Kilo 59 

N . 5 RO 970 ET dz e 2 Stüd ee 5 — 

0. junge — apaunen 1,50 — 
M. Fanden be. 50 20 f, Pulen p % Kilo 5860 Pf. 


ande her etwas do. 


Ser. 48 107 321 388 438 441 492 533 539 620 675 757 894 Roggen 


19050150 198851— 8 


Druck und Nerlag der Hofbuchdruckeref von W. Decker u. Co. (A. RöfteD in Poſer. 


Fiſche. Hechte, 7 — 7 Kilo 77—79 M., do. große do. 50 Börſe zu Poſen. 
1 5 1 ee e de ‚Heine 0. 2% en, 5 Min, (Amtlißer Börfenberiät) 


gspreis =. 61 80, 


leie do. 41—57 M., (70er) 42 05 (oke 2 — Faß) (BOer) En (70er) 42,40 


90-120 M., do. mittelgroße 2 72-80 M.. 1 bann o. — M., 


— 5 = är rivat⸗Bericht.] Wetter: Schneefall. 
7 * 7 M. Karnuſchen do. — DR., Rodbom do. — DR, 8 Tau gelb obne Faß (Med) 613 , (ed 42 
Schalthie re. Krebſe, große, über 12 Ctm., p. * — 12 ———— . ̃᷑8᷑88 
Marz der 11-12 Gim. 56 M. bo, 10-11 Etm. 2,50 M Börfen- Telegramme. 
Butter. 5 2 856 u. pof. 116120 M., do. do. 


Berlin, 8. März. (Telear. Agentur B. Heimann, Poſen. * 


5 9 8012 M., 1.5060 0 ee 99—1⁰⁵ M., Landbutter 75 bis 


en 2 — eizen flau Spiritus flau 

Pomm. Viet mt pCt. R M., Prima o. Ayrll⸗ Mal 198 — 199 50 Yer loko ohne 506 45 — 45 10 
muten mit 8‘ pCt. od. 2 Shot p. Eine: abet 2.65 bis > Juni⸗Juli 201 —2 3 — 170er April⸗Ma 44 80| 45 10 
2,85 M., Durchſchnittswaare do. — M. p. Schock, m a 1 70er Juni⸗Juli 45 45 70 
Gemüſe. Kartoffeln, . in Banaoniad: v 50 Kilo] d 209 50 212 — 170er Juli⸗ Fr 45 80 46 20 
3,50—3,60 M., do. einzelne Ztr. 4450 M., do. nee runde es Er Sei 208 — 208 25 | 70er Aug.⸗Sept 46 — 46 40 
4.00 Mark, 3 ee 50 Kilo 8 bis 6,50 Mark, 50er loko ohne Faß 64 60 64 70 

Mobrrüben, 9 1 0 Ltr. 1,25 — 1,75 M., junge, p. d Mal = 76 54 8 
Bund —.— M., do. Ko irüben p. Schock a Peterſilie 52 Are 547 ril⸗Mai 152 251152 50 

Bund 10—20 Kt Sellerie, groß p. Schock 5—6 M. Künd 


igung in Segen HL. 
Obſt. Musäpfel p. 50 Fer 5.00 - 6,00 M., Pe . 5 e in Spiritus Re) —,000 Otr., (50er) —.— Ltr 


Ka. Fungetiner 6,00 M., diverſe Sorten p. 50 Ltr. 4,506 ä ⸗Co vo. v. 7 
Weintrauben, ital., p. Kilo — Pf., do. Almeria p. Sextos — M. waagen Tur. Sec 12 a a eh; 25 1199 75 
Bromberg, 7. März. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) do. uni⸗ ul 200 75'203. 25 
Weizen, „gelunde Dittelqualität 200—21 „ geringe Qualität Roggen pr. Be 209 25 212 50 
M., feinſter über Notiz — Roggen e Mittel⸗ 5 nie Juli tlich . ap — 208 50 
mae 20510 M., geringe Qualität 190— 304 M., feinfter über W ( ach amtlichen No rungen Not? 
Gerſte 150—1 „Braugerſte 165— 170 M. — Erbien 70er loko = 45 — | 45 10 
918 150160 M., Kocherbfen 161190 M. — Hafer 110 BB 2 70er Aurel ß 90 45 20 
> Lupinen 66—85 Mk. — Spiritus 50er 61,00 M., 70er a: Bi 15 72 2 8 3 = 
8 do. 70er Aug⸗Sept. 46 — 46 40 
do. 50er fa . . . 64 60 | 64 75 
deitfesungen Dt. elne Aut 84 70 47 00 Meta: 5, Pert, 64 00 r 88 
der ſtüdtiſchen Mart: Heck . 15 21 Huch de Bono Fu An Ha 50] Bofn. Liouib.-Wfbrf 62 79 62 30 
nen eee N B. N Di N I. M 00 Unger. 4°/, Goldr. 92 40 91 90 
5 Ber 54% Pian brf. 1 50 101 60 5°, Bapiewt. 87 40 87 20 
Weizen — 7 iR fobrf. 95 70 95 60] Oeſtr. Kreb.⸗Att =170 10169 — 
8 Bol. Rentenbrieſe 102 751102 70 Det fr. Stantsb. =123 750122 75 
Gerte 100 od. Oblig. 93 40) 93 75 Lombarden 40 10 39 50 
Kilo Oil —— 172 20171 95 


1350 Sehr Sn ere 
21 — 20 30119 50 19 — 18 — 17 50 
etzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion Ruffi eBanfnoten207 1 20 
Sprich 9 feine mittlere ord. Waare. R.4/½% Bdt. Pfdbr. — — 95 50 
Raps per 100 Kilogr. 


24,60 23,40 20,20 Mark. 6 
pr. Sübb.ESA 72 — 71 75 Jnewrazl. Steinſalz 29 25 30 — 
Binterräblen... 310 22.70 20.— = ain Qubtotabfhtei 8 50 51 


ei 8 Martenb Mien dto 58 50,58 D. den we 237 20/286 60 
8 a 3,— artenb. Hela 3 Eibet 0 


18, 
7. März. Wetter: Leichter Schneefall. Temperatur er albabn u a 101 60 
Morgens — 3 Gr ad R. Barom. 2 mm. 4 5 elzer Centt "129 90 129 60 
Welzen niedriger, per 1000 Kilo loto „ u. andelsgeſell 134 75 

April⸗Mai 214 M. Gd. 214,5 15 er per. 5 216 EM. Br., 

per erg 216,5 M. Br. u. Gd. 50 e JR per N 
Kilo loko Bomm. 205—210 M., per April Br., 216 
M. Gd., per Mai⸗Juni 215 M. Br., per 1 Jun Jul 212.5 — 213 
M. bez. — Gerſte 5 per 1000 Kilo foto 150176 M. 
— Hafer unverändert, 000 Kilo loko 150 158 M. — re 
behauptet, per 10 000 lter Broz loko ohne? 
per April⸗Mai 70er 45,3 in 5 7 per Aug. 
46,5 M. 
foto 11 M. verſt. bez. 


225 
Schw 
Berl. 


100 50 100 30 
1108 10 3 10 
t. Pr. L. A. 53 50 53 — w. H — — 68 10 
Gelſenktrch. Kohler 133 99) 138 75 
7 9 Staatsbahn 123 75, Kredit 170 10 Diskonto 
Stettin, 8 Marz 


00 9.0 aa 


(Telegr. Agentur B. Deilmann, Poſen.) 
Nat 7 Net. 7 


fl Spiritus matt 
Adee 8 NI Bär. rll⸗Meat 212 50 214 — I per loko 7 70 M. Abg. 44 u a 
. t Mente ai⸗Junt 215 75216 — „ April⸗MRMal , * 
7. März. Roggen (lau Aug.⸗Sept. „ 46 30 46 50 
ein Brodraffinabe 2050. 20 0 M. e N. | bo. Mal un 211 18 50 leum 
ein Brodraffinade 29, 25 M. do. Mai⸗Juni 211 — 215 — do. per loko 11 — 11 — 
em. Raffinade 28,75—2),50 M. 28,25 29,50 M. . Mau - 
ee; ee ee ment BAHR 
25 Kroſtallzucker I er Pr *) Petroleum loco verſteuert Uſance 1¼ pCt. 
Tender am 7. Mä „Vormittags 11 U Rubi 
6 B. Done Verprauchsſtener. 8 Wetterbericht 575 7. März. 8 Uhr Morgens 
5. März. 7. März. 
Granultrter Zucker a 
Rornzud. Rend. 92 18 70-8, 90 28 | 18,70—18,95 M. 
dio. Rend.88 2 17.70—1 8.00 M 17,70 18,00 M. Ku 
Nachpr. ba 75 0 a 40-1680 911 a 14, abe M. 763 S 5 
enz am rz Vormittag r: Rubig ö 
ig, 7. März. IE oA EBENE 8 a 7 4235 sn, Sort 
Lau 1 4 
Ben lata. Grundmuſter B. per M. Stockholm 766 NO 2 heiter —10 
gabe de vr Mol , b dr. Yun 3403, de Juli 342% Stpadonde Mi a 2 
M. Ag uſt 3,45 Kr pr. Septbr. 3,45 M., per Oktober Fe 766 NO 1 bedeckt * 
347 ov. 3,47%, M., per Dezbr. 3,47 2 p. Jan. 3,47%, oskau 770 1 wolkig —12 
Mark, p. Febr. 3,47½ M. Umſaß 20 000 Kilog Tork ueenſt. 762 DSD 4 bededt 3 
BC... . 5 8 5 mol 5 g 
+ + r [4 e. 
Telegraphiſche Nachrichten. Sur, MPP 
Darmſtadt, 8. März. Der Großherzog iſt ſeit heute | Swin e 763 NNW. 38a — 3 
Nacht bewußtlos. Das Schlucken iſt äußerſt erſchwert. Mau 762 90 a u 
Liſſabon, 8. März. Die Kammer genehmigte die Brüſſeler e 757 N II wolkenlos — 
Antiſklavereiakte. ünfter . 764 NO Blbepe 1 1 
Karlsruhe 761 NO 2 . — 7 
Berlin, 8. März. [Telegraphiſcher Spezial⸗ Wiesbaden 762 RD 2 wolkenlos 9 — 4 
bericht der „Pos. Ztg.“] Im Reichstage kam . 1764 nd — ane de m 
heute die Interpellation von Stauffenber Siegle auf gu = 
il Berlin 764 N 3 Schnee 5 
Vorlegung einer Literarkonvention mit Amerika und Defter: | Wien 762 NW 1 dee 
reich zur Beſprechung, wovon der erſte Theil durch die ſchon] Breslau 7 | ſtill bedeckt 
vorliegende Konvention erledigt iſt. Der Staatsſekretär von Ae ae 753 SS g wol — 2 
Marſchall ftellte auch eine Konvention mit Oeſterreich⸗Ungarn X 755 Er . — * | 1 
für die nächſte Seſſion in Ausſicht. Darauf wurde die Kon⸗ 7 den Nachts Reif. men * 


vention mit Amerika in erſter und zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 

Berlin, 8. März. Das Reichsgericht hat in dem Unter⸗ 
ſchlagungsprozeß Manché⸗Aron⸗Meyer die von den Angeklagten 
„| eingelegte Reviſion verworfen. 

Köln, 8. März. Die „Volkszeitung“ berichtet aus Rom: 
Der Papſt erklärte in einer Audienz dem Hauptleiter des 
„Oſſervatore Cattolica“, das früher erlaſſene Gebot der Wahl⸗ 
enthaltung ſei nur aus Opportunitätsrückſichten erfolgt, er 
werde daſſelbe aufheben, wenn die Umſtände dafür günſtig ſeien, 


eberſicht der Witterung. 

Die Abnahme des Luftdruckes hat über dem ganzen Gebiete 
fortgedauert, am meiſten iſt das Barometer gefallen an den Nord⸗ 
weſtküſten Europas, wo wieder ſüdliche und ſüdweſtliche Winde 
eingetreten ſind, deren langſame Ausbreitung nach Südoſten hin 
wahrſcheinlich ift Das barometriihe Maximum erſtreckt ſich von 
der Nordſee nordoſtwärts über Mittelſchweden nach Finnland hin; 
während über Süͤdweſt⸗ und Südoſteuroga ziemlich tiefe Minima 
lagern. Ueber 5 a dauert die ſtrenge Kälte fort, im 
Weſten bei heiterem, im Der bei trüber Witterung mit ſtellen⸗ 
weiſe leichten Schneefällen. Ueber München ziehen die oberen 
Wolken aus Weſt, faſt entgegengeſetzt dem Unterwinde. 


e ſei von den 1 He zu hoffen, da fie Deutſche Seewarte. 
nicht vorbereitet auf das politiſche Leben ſeien. 

Leipzig, 8. März. Auf dem Marktplatze fanden größere Bof en ee gen 
Anſammlungen von Arbeitsloſen ftatt, die alsbald durch be- e 
rittene Schutzmannſchaft auseinander getrieben wurden. . ⸗ 8. Mittags 2.88 


